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M bayerischen Lanbkagswahlen.
München, 6 . Febr . Bis 1 Uhr nachts waren

sämtliche Wahlresultate bekannt. Insgesamt
wurden gewählt : 87 Zentrum , 35 Liberale und
Deutscher Bauernbund , 30 Sozialdemokraten ,
4 Bauernbund , 7 Bund der Landwirte . Das
Zenttum gewinnt 2 und verliert 13 ; die Libe¬
ralen gewinnen 13 und verlieren 2, die Sozial¬
demokraten gewinnen 9 , der Bauernbund ge¬
winnt 3 und verliert 2, der Bund der Landwirte
und die Konservativen gewinnen 2 und ver¬
lieren 12.

München . 5. Febr . Unter den Nichigewählten be-

finden sich: Hufnagel , konservativ; Dirr , deut¬
scher Bauernbund . Wiedergewählt ist : Veckh , der
Führer der konservativen . Von bekannten
Parlamentariern sind gewählt , bzw. wiedergewBstt :
Dr. Pichler und Pink , beide Zentrum, von 0 r -
irrer , Hammerschmldi , Gerstenberger ,
Held und Lasse ! mann , Müller - Hof ,
Thoma , Eisenberger , Woerle und von
Voll mar . Es wurden gewählt in München I :
Schön (Liberal) : München 2 : Süppermann
(Sozialdemokrat ) : München Z : Löweneck (Liberal) ;
München 4: Dr. Qnidde (demokratisch -liberal ) ;
München 5 : Dr. Günther (Liberal) ; München b:
Schmidt (Soz .) ; München 7 : Rotzhaupter
(Soz .) : München S : Müller (Soz ) ; München 9:
Baue (Soz ) ; München 10: Timm (Soz .) ; Mün -
chen 11 : Schmld (Soz ) ; München 12 : von Volk¬
mar (Soz ).

Ferner wurden gewählt ln Augsburg 1 : Dr.
Dlrr (liberal ) an Stelle von Dr. Thoma (ebenfalls
Meral ) ; ln Augsburg 2 : Rollwagen (Soz .) an
Stelle von Mayr (Zentrum ). Wiedergewählt wurde
ferner in Augsburg : Wörle (Zentrum). In Nürn¬
berg wurden gewählt : Nürnberg 1 : Säckie (Soz .);
Nürnberg 2: Eberlein (liberal) ; Nürnberg Z:
Süseheim (So ; .) ; Nürnberg 4 : Dorn (Soz );
Nürnberg 5: Simon (Soz .) und Nürnberg 6:
Schneppenhorst (So ; .). In Würzburg 1
wurde gewählt : Luders (So ; .), bisher Büschel
(Zentrum ) : in Würzburg 2 : Köhl (liberal) wie-
dergewählt ; Würzburg Z : Reust (Zentrum ) wieder-
gewühlt und ueugewählt : Stange an Stelle von
Schwarz (Zentrum ). IuLudwigshafen 1 wurde
gewählt : Huber (So ; .) ; in Ludwigshafmi 2 : Som¬
mer (Soz .); in Kaiserslautern : Slemenk

(Soz ) ; in Bamberg 1 : Hetz (liberal), bisher Dr.
Schädler (Zentrum ): in Bamberg 2 wurden Saf -
f e r (Zentrum) und vonMalsen (Zentrum) wieder¬
gewählt.

Weitere Wahlresultate sind : Neustadl a. H . Ham¬
merschmidt (lib .) , Ahresch (wilülib.) . — Kusel.
Matzinger (B . d . L .) und Mattil (B . d . L.) —
Rockenhausen . Gebhardt (B . d . L .) — Annweiler.
Siben (Ztr .) . — Germersheim . Helck (Bd . d. L.)
und Spindler (Ztr .) . — Lohr. Diehl (Ztr .) . —
Kaufbeuren, o . Franckenstein (Ztr .) . — Ober¬
dorf. Seeberger (Ztr .) . — Sonthofen , v . Frey¬
berg (Ztr .) . — Erlangen . Haller (Soz .) . —
Dinkelsbühl . Beck (kons .) . — Weitzenburg. Hagen
(kib.). — hersbruck. Vogel (Soz ) . — Anspach.
Iungmaier (lib .), Kämmermann (Soz .) . —
Gunzenhausen. Beckh (kons .) . — Neustadt a. d. Eich.
Vogel (D . Bbd .) . — Scheinfeld . Teufel (D . Bbd .) .
— Karlstadt. Rumpel (Ztr .) . — kihingen . Hart -
m a n n (D . Bbd .) . — Neustadt a. S. Moritz (Ztr . ) .
— Königshofen. Eschenbach (Ztr .) . — Selb.
Haack (lib .) . — Sulmbach. Menßdorfer (lib .)
und Gentner (Soz .) . — Rochenburg o. T. Pflau -
mer (Bd . d. L .) . — Friedberg . Wieland (Ztr .) .
— Landsberg. Iägerhuber (Ztr .) und Walter
(Ztr .) . — Aichach. Wackerl (Ztr .) und Cadau
(Ztr .) . — Weilheim. Dr . Ueberreiter (Ztr .) . —
Grafenau . Schramm (Ztr .) und Puffer (Ztr .)
— Straubing . Raab (Ztr .) und Schesbeck (Ztr . ) .
— Mallersdorf . Wagner (Ztr .) und Gäßler
(Ztr .) . — Tierschenreuth. Schiml (Ztr ) . — Ober-
viechtach. Bill (Ztr .) und Hastreiter (Ztr .) . —
Amberg. Lerno (Ztr .) . — Eham. Roths ischer
(Ztr .) . — Sulzbach. Kliegel (lib .) . — Wunsiedel .
Neuner (lib .) . — Hahfurt . Buhlheller (Ztr .).
— kissingen. o . Fuchs (Ztr .) . — Karlstadt. Rum¬
pel (Ztr .) . — Eichstätt . Speck (Ztr .) u . Dr . Wehl -
muth (Ztr .) . — Schwabmünchen. Lang (Ztr .) —
Dillingen. Frank (Ztr .) und Sailer (Ztr .) —
krumbach. Walterbach (Ztr .). — München Land.
Nimmerfoll (Soz .) . — Ebersberg . Wagner
(Ztr .) . — Rosenheim. Nüdorffer (Ztr .) und
Sarnagel (Ztr .) . — Trauenstein . E i senberger
(Bbd.) . — Eggenfelden. Steiner (Bbd.) . — Has¬
san. Pichler (Ztr .) und Stress inger (Ztr .) . —
Landshut. Gerstenacker (Ztr .) und Gras -
berger (Ztr .) . — Rottenburg. Sagmeister (Ztr .).
— Sehlheim. Lang (Ztr ) . — Vurglengseld. Held
(Ztr .).

In der Pfalz wurden gewählt : 7 Liberale (bis¬

her 9) , 6 Soz . (4), 5 Bund der Land« . (4), 3 Zentrum
(5) und 1 Fortschrittler..

Die Mehrheitsverhältnisse stellen
sich also so : das Zentrum und Bund der Land¬
wirte werden über 94 Sitze verfügen , während
die Linke 69 Sitze besitzt. Das Zentrum hat
nicht unerheblich verloren . Bisher hatte die
Rechte 114 von 163 Mandaten . Sie verzeichnet
also einen Verlust von 20 Sitzen und hat damit
die Zweidrittelmehrheit verloren , die
zu einer Verfassungsänderung notwendig ist .

Die Beseitigung der absoluten
Mehrheit des Zentrums hat der eigens
zu diesem Zweck geschlossene Großblocknicht
erreicht .

Konservative und Bund der Landwirte
hielten am Prinzip gegen Sozialdemokratie und
Großblock fest , während die Nationalliberalen , Links¬
liberalen und Dauernbund zum Grohblock überge¬
gangen waren.

Bei den Neuwahlen zur bayerischen Abgeordneten¬
kammer handelt es sich um insgesamt 163 Mandate .
In 1V3 Wahlkreisen wird je 1 Abgeordneter gewählt.
Daneben gibt es 30 zweimännige Wahlkreise, in denen
je 2 Abgeordnete zu wählen sind . Gewählt ist in der
Hauptwahl der Höchstbestimmte , sofern er wenigstens
30 Prozent der abgegebenen gültigen Stimmen er¬
halten hat. Von den 163 Mandaten hatten zuletzt im
Besitz : Zentrum 98 , Bündler 7, Konservative 10, Libe¬
rale 24, Sozialdemokraten 21 uiÄ Bauernbund 3 .

Das Zentrum verlor an die Liberalen Bam¬
berg , Lindau, Kempten , Sulzbach, Memmingen , Hom¬
burg : an die Sozialdemokraten München-Land , Würz¬
burg 1, Augsburg 2, Speyer : an den altbayerischen
Bauernbund Traunstein, Ebersberg , Eggenfelden,
Dilshofen : es gewann vom Bauernbund Wasserburg
und Günzburg. Die Liberalen eroberten vom
Landbund Bayreuth , Kulmbach, Frankenthal , Kirch¬
heimbolanden: von den Konservativen Ansbach,
Weißenburg.

Neben Schädler fehlt auch der Sozialpolitiker
Dr. Eugen Jäger , ebenso Dr . Heim (krankheits¬
halber) . Die Wahl des Jungliberalen Dr . Dirr , des
Archivars der Stadtbibliothek in Augsburg , und des
Münchner Rechtsanwalts Kohl hat den linken Flügel
der Liberalen verstärkt. Dagegen hat der Bund der
Landwirte seinen Führer , den Gutsbesitzer Prieger ,
verloren.

Im neuen Reichstag zählt das Zentrum 29
Köpfe (früher 33). Die Konservativen haben noch zwei
Mandate (4), die Wirtschaftliche Bereinigung verfügt
über ein Mandat . Der bayerische Bauernbund hat
zwei Vertreter im Reichstag . Aus der Linken haben
die Nationalliberalen in Bayern drei (4) , der deutsche
Bauernbund ein, die Fortschrittlich« Volkspartei ein (2)
und die Sozialdemokraten neun Mandate (4) inne.

Italienisch-tückischer Krieg.
Deutsche Fürsorge für die türkischen

Gefangenen .
Rom » 6. Febr . Agenzia Stefani . Der deutsche

Generalkonsul in Neapel wünschte die
Türken und Araber in Ponza zu besuchen. Dem
Gesuch wurde bereitwillig stattgegeben. Bei seiner
Rückkehr teilte der Generalkonsul dem Präfekten
von Neapel das Ergebnis seines Besuches mit . Er
versicherte, er habe während seiner Anwesenheit in
Ponza , die sich infolge des schlechten Wetters in die
Länge gezogen habe, feststellen können , daß dis
Gefangenen sehr gut behandelt würden und sich
dem Direktor der italienischen Regierung für die
Behandlung dankbar zeigten.

Die Blockade im Roten Meer .
Rom , 6. Febr . Agenzia Stefani . Die franzö¬

sische Botschaft hat die italienische Regierung um
freie Durchfahrt eines Dampfers gebeten , der
in Hodeida 25 französische Staatsangehörige an
Bord nehmen soll. Die italienische Regierung hat
diesem Ersuchen entsprochen und die nötigen In¬
struktionen erteilt .

Die türkischen Behörden in Hodeida haben die
europäischen Staatsangehörigen daran gehin¬
dert , Waren auf den Dampfer zu bringen , der
sie fortbringen sollte . Der italienische Kreuzer
„Piemonte " hat den Befehl erhalten , die Europäer
an Bord zu nehmen.

Das Bombardement von Hodeida .
Rom , 6. Febr . Die Agenzia Stefani teilt mit :

Ausländische Zeitungen haben die Nachricht ge¬
bracht , die italienischen Kriegsschiffe hätten Ho¬
deida beschossen und die Werkstätten und Häuser
einer Gesellschaft bombardiert und zerstört , die
eine Eisenbahn nach Ras - Kelib baut . Der
Kommandant der italienischen Flotte im Roten
Meere hat bis heute keinerlei Bombardement , we¬
der auf Hodeida noch auf Gebäude der genannten
Gesellschaft gemeldet. Es bleibt so nur die An-

verlauschle Seele»
Die Komödie der Auferstehung .

Groteske von Wilhelm von Scholz .
(Erstaufführung am Großh . Hoftheater.)

Es ist erstaunlich und erfreulich, daß es in un¬
serer heutigen realistischen Zeit Mutige gibt , die
es wagen , sich mit unwirklichen , märchenhaften
Dingen zu befassen, die es unternehmen , ihnen
Leben einzuflößen und die Kraft haben, zu be¬
weisen, daß solchem von aller Klugheit verlasse¬
nen Tun ebenso und sicher der Erfolg blühen
kann als denen , die dem Geschmack der breiten
Masse dienend auf ausgetretener Bahn die
jewellig im Kurse am höchsten stehenden Marken
produzieren.

Zu diesen Mutigen gehört Wilhelm von
Scholz . Daß er ganz bewußt an das scheinbar
so aussichtslose Wagnis herangegangen ist, dem
großen Publikum Geschmack an dem Spiel mit
übernatürlichen Dingen beizubringen , geht aus
der von feiner Ironie diktierten Widmung *)
der Buchausgabe seiner Groteske „ Ver¬
tauschte Seelen " an Max Martersteig her¬
vor . Der Dichter schreibt :

„Sie wissen, wie es kam, baß ich dies Werk dem
Tirso de Molina ** ) zuschrieb und die Anekdote von
seiner Entstehung aus einer Art Wette ersann. Ich
hatte die heute so bewunderte Kunst der Nachdich¬
tung aller Originale auch einmal versuchen wollen .
In ernsten Bemühungen mußte ich erkennen , daß
meine Begabung dazu nicht ausreichte und daß es
mir leichter sei, eine eigene Handlung zu erfinden.
Ich war beschämt und wollte doch die wertvolle Ab¬
hängigkeit von einem bewährten Alten nicht gleich
ausgeben . So kam ich auf den Gedanken , ein
fremdes Original wenigstens vorzutäuschen . Das
empfahl sich mir auch, weil der schauspielerische
Grundgedanke der Komödie neu war und also
als besonders all ausgegeben werden mußte, wenn
man hoffen wollte, Verständnis für ihn zu finden .

"
Den „Vertauschten Seelen " liegt ein persisch¬

indisches Märchen zu gründe , über das und über
dessen Umwandlung durch den Dichter bereits be¬
richtet worden ist . Zu dramatischem Leben hat
Wilhelm v. Scholz , wie er selbst treffend dar¬
legt , den Märchenstoff dadurch erweckt , daß er
die Tierreihe , die die Königsseele durchläuft, in
eine Menschenreihe verwandelte .

Diese Umwandlung stellt aber an den Dichter
erhöhte Anforderungen , denen er gerecht zu wer¬
den suchen mußte . Bei der Bearbeitung warf
sich die Frage auf, wie das Problem der Mög¬
lichkeit der Verpflanzung einer menschlichen Seele
m einen andern Körper , das so alt wie die Kul-

*) Bei Georg Müller , München und Leipzig 1911.
_ . ) Jellez. gen. Tirso de Molina . 1571—1648 , be-

ruymter spanischer Dichter .

tur ist, angefaßt werden sollte. Der Dichter
wählte die komische Form und ließ alle Mo¬
mente und Konflikte bei Seite , die sich für eine
Königsseele ergeben müssen, wenn sie in den
Körpern niederer Menschen haust. Alle die
Folgerungen , die daraus entstehen, daß der
König aus dem engen Kreis seiner ererbten und
anerzogenen Königsgedanken in die un¬
geschminkte Welt des Volkes hinabsteigt , und diese
ihm nun so ganz anders eisscheint , als von der
Höhe seines Thrones herab— ebenso fremd in
ihren Wünschen, Freuden und Schmerzen , wie
dem Volk die Gedanken des Königs sind .

Hie und da sind wohl solche Möglichkeiten
angedeutet , aber sogleich wieder fallen gelassen,
da der Rahmen der grotesken Verwechslungs¬
komödie keinen Raum bietet , sie durchzuführen.
Der König geht aus dem tollen Wirrwarr her¬
vor, ohne den Kreis seiner Gedanken und Auf¬
gaben erweitert , ohne seinen Herrscherberuf
höher gefaßt zu haben . Die Grenzen , in denen
sich eine Wandelung und Läuterung in dem
König vollziehen , sind eng gezogen , zu eng
vielleicht, um das Spiel mit der Seelenwande¬
rung vollauf zu rechtfertigen .

Was der König anders anzusehen gelernt
hat, sind nur die Gedanken und Empfindungen
seiner Frau , und so gestaltet sich das Stück, auf
dieses kleine Endziel eingestellt , zu einer Ehe¬
bruchsgroteske, in der der König , im Körper
eines Bettlers , mit seiner eigenen Gattin die Ehe
bricht und am Ende , nachdem er die Beweg¬
gründe seiner Frau , Rache für verschmähte Liebe
und Untreue , kennen gelernt hat, verzeihend zu
ihr sagt :

Sieh , wir lernten viel : llnkrene,
Die mir Treue war . und Liebe.
Die selbst hassend Liebe blieb.

Und der Besitz des Geheimnisses , das chm die
Macht verleiht , seine Seele in einen andern Kör¬
per zu versetzen, reizt ihn zu keinem weiteren
Entschluß, als , wenn er alt geworden , sich einen
neuen Körper zu suchen .

Du bist mein, bis ich noch einmal
Beweisen werde diesen Zauber ,
Denn mein Ende naht, Zemroudak

(Zu allen :)
Ia findet ihr mich eines Tags entseelt.
So fragt den Leibarzt nicht, was mir gefehlt.
Es würde , Freunde , auch umsonst gescheh

'n.
Ich will einst ohne Krankheit von euch gch'n.
Ich spreche dann das alte Zauberwort ,
Flieg ' im Gefieder eines Vogels fort.
Verwandle mich in ein verendet Rch.
Tauch' als ein Fisch vielleicht in Strom und

See . . .

Dieser Zwiespalt zwischen den Forderungen
des behandelten Gegenstandes und der Gestalt,

die der Dichter ihnen verliehen hat , spricht sich
auch äußerlich in dem Gegensatz aus , in dem
der Untertitel „Die Komödie der Auferstehung "

zu der Bezeichnung „ Groteske "
, die der Dichter

seinem Stück gegeben hat, steht. Eine Komödie ,
besonders in dem Sinne , wie sie der Dichter in
seiner Abhandlung „Groteske Kunst " aufgefaßt
wissen will , sind die „Vertauschten Seelen " nicht,
sondern lediglich ein Possenspiel , in dem an Stelle
der herkömmlichen Verwechslung der Personen
eine Vertauschung der Seelen tritt .

Diese Erörterungen sollen indessen den Wert
des Stückes als wirkungsvolles Bühnenwerk
nicht heräbsetzen , sie sind nur veranlaßt durch die
Betrachtungen , die der Dichter selbst über seinen
Stoff und seine Absicht bekannt gegeben hat.
In den allermeisten Fällen sind Erklärungs¬
versuche von Uebel. Entweder ein Bühnenwerk
hat Erfolg , dann fragt kein Mensch darnach,
wie es entstanden ist, und welche Absicht den
Autor leitete , oder es hat keinen, und dann sind
alle Erläuterungen vergebens . Der erfolgreiche
Autor aber setzt sich der Gefahr aus , daß der
kritisch veranlagte Leser oder Hörer den Ab¬
stand mißt, der zwischen Wollen und Vollbringen
immer klafft, und daß er selbst sein Werk herab¬
setzt , das das allgemeine Urteil viel höher be¬
wertet.

Auch darin täuscht sich der Dichter, wenn er
glaubt , er befinde sich nicht in Abhängigkeit von
einem „bewährten Alten "

. Immerhin geht aus
seiner zitierten Aeußerung hervor , daß seine Ab¬
hängigkeit nur eine unbewußte ist . Aber sie
ist da und drängt sich dem Leser schon nach den
ersten Seiten auf : Grillparzer urw Shakespeare
sind die „bewährten Alten " , die bei dem Werk
des Jüngeren Pate gestanden haben .

Die Handlung des Stückes ist äußerst geschickt
erfunden. Ganz besonders glücklich ist die Be¬
dingung , die an den Zauberspruch geknüpft ist,
daß die Seele nicht in den Körper eines Ver¬
schnittenen fahren dürfe» weil sie sonst keinen
Ausweg mehr aus ihm habe und für immer in
ihm bleiben müsse . Diese Einschränkung setzt
dem Verwechselungsspiel ganz von selbst ein
drolliges und gerechtes Ziel . Der Greis , der Be¬
sitzer des Geheimnisses , rettet den König aus der
Komödie der Irrungen und erweckt ihn aus dem
wachen Traum wieder zum Leben , während
der Geist des Missetäters , des fürwitzigen Bett¬
lers , der dem Alten sein Geheimnis entrissen ,
sich selbst zur Strafe in den Leib des von ihm
ermordeten Eunuchen fährt und nun durch die
Kraft des Zaubers nicht mehr aus ihm heraus
kann.

Die unbekümmerte Szenenführung , die sich
um keine Akteinteilung schiert , ist Shakespeare -
schen Geistes und bringt mit stetig fortschreiten¬

der Steigerung die Handlung zum Höhepunkt
und zum raschen Schluß.

Die Gedanken sind dürftig und die Charak¬
tere , soweit sie nicht überhaupt durch die groteske
Handlung völlig verwirrt werden , konventionell ,
beides aber ist nicht so sehr ein Mangel des Dich¬
ters als vielmehr die Folge der alles beherrschen¬
den komischen Grundidee von der Seelenwan¬
derung , die keinen Raum für Vertiefung der Ge¬
danken und Entwickelung der Charaktere läßt .

Neben vielem Ueberkommenen verrät das
Stück eine gewisse dramatische Energie , ein festes
Zupacken und eine sichere Hand in der Gestal¬
tung des unendlicher Variationen fähigen Stof¬
fes . Dies ist wohl was am meisten für den be¬
rufenen Dramatiker in Wilhelm v . Scholz spricht .

Bei der gestrigen Aufführung wirkte der selt¬
same Stoff erst verblüffend auf das Haus und
die vielen Leichen , sowie manches Wort , das von
der Bühne herab schärfer wirkt als beim Lesen ,
ließen keine rechte Anteilnahme aufkommen ; als
dann allmählich aber der Sinn des Spieles
klarer wurde , erwärmte sich das Publikum doch
und am Ende , als der Borhang zum letztenmal
fiel , bereitete das Haus dem anwesenden , aber
sich bescheiden verbergenden Autor, eine freund¬
liche Ovation.

Die Aufführung , unter Leitung von Dr . Alwin
Kronacher , überwand die mancherlei
Schwierigkeiten , die die Inszenierung bot, mit
bestem Gelingen . Hier und da hätte man ein
etwas flotteres Tempo gewünscht, denn die Vor¬
gänge vertragen nicht einen breit ausladenden
Vortrag , sondern verlangen ein wirbelndes Lstir-
beifliegen , das kein Nachdenken aufkommen läßt .

Die mitwirkenden Künstler haben sich alle
erdenkliche Mühe gegeben, um den großen An¬
forderungen , die die vielfachen Verwandlungen
in andere Charaktere an sie stellen, gerecht zu
werden und es muß anerkannt werden , daß die
Mühe auch vom besten Erfolge begleitet war .
Den Vogel schoß Herr Dapper ab , der den
Eunuchen Babelbeck mit verblüffender Echtheit
gab . Mit guter Charakteristik gaben die Herren
Herz und Baumbach umschichtig den König
und den Bettler . Frl . Karstens war eine rei¬
zende , in Haß und Hingebung leidenschaftliche
Königin . Gute Chargen boten auch das Terzett
Käsebier (Kemps ), Hosenschlitz (Benedikt ),
Wadenhaar (Bodenmüller ) , sowie Herr
Höckerals Leibarzt und Herr Rex als Toten¬
gräber . Auch sämtliche übrigen Mitwirkenden
verdienen jede Anerkennung, um so mehr , als
wir ihre Namen nicht alle aufführen können und
sie sich mit dem Bewußtsein , ihr bestes geboten
zu haben, selbst belohnen müssen .

Gustav Reppert .



nähme übrig , daß ein Lager regulärer Truppen bei
Dsubbanah , einer Ortschaft 16 Kilometer von
Hodeida und 6 Kilometer von Ras -Kelib ent¬
fernt , beschossen worden ist . Die Regierung er¬
wartet indessen noch Nachrichten über diesen Ge¬
genstand . Gegenüber den Meldungen ausländischer
Blätter , daß Hodeida nicht beschaffen werden
dürfte , weil es noch befestigt sei, wird hervorge -
hoben, daß Hodeida durch ein kleines Fort im Nor¬
den geschützt wird und daß die Kanonen dieses
Forts am 2. Oktober auf den italienischen Kreuzer
Volturno und auf das Kanonenboot Aretusa
feuerten . Es muß auch Feldartillerie in der Nähe
der Stadt dem Meere gegenüber aufgestellt gewesen
sein.

Die Franzosen in der Oase Dschanet .
Paris , 6. Febr . Aus Sfax (Tunis ) wird ge¬

meldet , daß die französische Truppenabteilung , die
vor einiger Zeit die Oase Dschanet besetzte , den
Häuptling der Hoggars , Attici , festgenommen hat .
der im Jahre 1881 mit seinen Leuten die franzö¬
sische Mission des Obersten Flattres niedergemetzelt
hatte .

Die übliche türkische Siegesmeldung .
Konftantinopel . 6. Febr . Dem Kriegsministerium

ist eine Depesche des Majors Enver Bey zuge¬
gangen , wonach Türken und Araber drei nächtliche
Angriffe auf Derna und Benghasi unternom¬
men haben , bei denen die Italiener große Verluste
hatten . Auf Seiten der Türken sind 36 Mann ge¬
fallen und 46 verwundet worden .

Rom, 6. Febr . General Caneva ist heute
hier eingetroffen und vom Kriegsminister sowie
vom Chef des Generalstabes am Bahnhofe empfan¬
gen worden . Unter lebbaften Kundgebungen suhr
er nach dem Kriegsministerium .

- Tobruk . 6. Febr . Agenzia Stefani . Gestern früh
eröffneten ein Trupp von SO Feinden und andern
kleineren zerstreuten Trupps im Süden und Osten
der italienischen Stellungen ein Feuer gegen das
Fort , zogen sich aber schleunigst nach einigen Schüs¬
sen der italienischen Feldgeschütze wieder zurück.
Aus Massaua wir gemeldet , daß der italienische
Kreuzer „Calabria " das türkische Fort Ichech Said
unbrauchbar gemacht und 2 Sambukken . welche die
türkische Flagge führten , genommen hat ._

Sie Levolnlioll tu Wua.
Die kaiserliche Republik .

London. 6 . Febr . Unter der von derKaiserin -
witwe angeordneten „Republik " hat man sich,
nach einem Pekinger Telegramm des „Daily Tele¬
graph"

, keineswegs eine französische oder amerikanische
Staatsform vorzustellen. Die chinesischen Staats¬
männer haben im Gegenteil eine echt chinesisch « Lösung
des Problems gesunden . Dem Kaiser bleiben alle
die Würden eines „Sohnes des Himmels" , alle die
Privilegien eines „Hohepriesters" : er wird also in Zu¬
kunft ein Dalai Lama ohne weltliche Macht sein ; auf
diese wird in dem Erlaß der Kaiserin ein für allemal
verzichtet , doch bleibt dem Kaiser das Recht der Ver-
leihung von Titeln Vorbehalten . Wie, um diesem Vor¬
behalt besonderes Gewicht zu verleihen, erklärt
Iuanschikai , daß er den ihm unlängst verliehenen
Titel eines Marquis annehmen werde. Die Pro¬
klamation der Republik ist noch nicht veröffentlicht ,
well Juanschikai vorher noch mehr ihm ergebene Trup¬
pen in Peking zufammenzuziehen wünscht . Pekinger
Zeitungen bringen jÄwch bereits Nachrichten über die
Zusammenstellung der neuen Regierung , nach
denen Juanschikai der Präsident . Lijuanhung . der Re¬
bellengenera! von Hankau, Vizepräsident. Tuantschitu,
Kriegsminist-r . Wutingfang Justizminister und Huang-
Schin Chef des Generalstabes werden wird . Sun -
jatsen soll sich verpflichtet haben, zugunsten Juan -
schikais zurückzutreten. Verschiedene Depeschen deuten

an, daß seine Umgebung erkannt hat, daß er nicht das
Zeug zum Regieren hat.

NmEng . k. Febr . (Reuter .) Wutinfang ,
Tangschaoyi und Dr . Sunjatsen hatten eine
längere Besprechung über die letzten Forderun -
gen der Mandschus . Obgleich eine endgültige
Antwort noch nicht eitelst ist, besteht Grurtt» zu der
Annahme, daß dem Kaiser gestattet werden wird, seinen
Titel aus Lebenszeit beizubehalten, daß dieser aber
nicht erblich ist und nicht mit dem geringsten Einfluß
aus die Politik der Regierung verbunden sein soll. Die
Pension des Kaisers soll vier Millionen Taels be¬
tragen. Seine Wohnung soll ein Palast in Peking
sein . Die Generale des Nordens fordern die Repu¬blikaner in Nanking auf, dem Hofe in Anbetracht «des
Umstandes ,daß durch seine Abdankung der Friedenund Millionen gerettet worden sind, möglichst ent¬
gegenzukommen .

Peking, 6. Febr . Eine Abteilung Revolutionäre,die an der Mündung des Ialuflusses gelandet waren,schlugen die aus Mulden entsandten Kaiser¬
lichen , wobei 26 Revolutionäre und 86 Kaiserliche
fielen . Desgleichen haben die Revolutionäre die Armee
des Vizekönigs von Kwantung und Kwangsi
geschlagen. Hierbei sind etwa hundert Mann gefallen .

Peking, 8. Febr . (Reuter .) Japanische Truppen
bewachen jetzt die Eisenbahnbrücke bei Schan - hai -
kwan , die in der Nacht zum Freitag durch eine
Bombenexplosion beschädigt worden ist.

London, 6. Febr . Die „Times" melden ausTokio
vom 5. Februar : Die Lag« in der Mandschurei
erregt in Japan lebhafte Besorgnis. Die hiesigen Zei¬
tungen drängen auf schleunige Entsendungvon Truppen .

Petersburg , 6. Febr . In Mulden findet der Ver¬
kauf der Schnmcksachen des kaiserlichen chinesischen
Schatzes statt. Zahlreiche Antiquare von auswärts
sind erschienen, die großen Seltenheiten zu billigen
Preisen einzukaufen.

Letzte Nachrichten.
Das deutsch-französische Abkommen

im Senat .
(Eigener Drahtbericht .)

ss Paris , 8. Febr . Die Senatsdebatte über das
deutsch -französische Abkommen begann am Montagunter sehr abgeschwächtem Interesse des Publi¬kums , das auch nicht sonderlich zahlreich im Lu¬
xembourg erschienen war , mit einer gehässigen Ie -
remiade des Oppositionellen Ienouvrier , der
alles zusammensuchte, was für Frankreich Aufre¬
gendes und gegen Deutschland Feindseliges in der
Zeit der Spannung und auch nach dieser vorge-
bracht worden war . Er verfehlte in der Einlei¬
tung nicht, das ganze „Elend" auf die Republik
zurückzusühren , auf die parlamentarische wohl be¬
merkt , in der kein Mensch eine Verantwortung
will . Er ließ es sich auch nicht nehmen , die alte
Darstellung wieder aufzutischen, daß der Vertrag
von 1609 schon alles gewährte , was durch den
von 1911 mit schweren Opfern neu gekauft werden
mußte , wobei Herr Pichon zustimmte, daß Deutsch¬
land selbst den politischen Verzicht auf Marokko
durch diesen ersten Vertrag zugestanden hatte . 1969
wäre Deutschland nachgiebig gewesen, weil Herr
Clemenceau bei dem Zwischenfalle der Deser¬
teure von Casablanca Frankreichs Fahne hoch und
sest gehalten habe . Herr Ienouvrier suchte auch die
bekannten Zwischenfälle, m denen Herr de Selves
eine mehr oder weniger hervorragende Rolle ge¬
spielt hatte , wieder hervorzuzerren , mußte aber
bei dem geringen Eindrucks , den er damit erzielte ,
bald davon abstehen. Dagegen fand seine Bemer¬
kung . daß Herr Cruppi seinen Nachfolger de

Selves nicht über den Stand der Verhandlungenmit Spanien aufgeklärt habe , deutliche Zustim¬
mung . Sonst waren aber diese Ausführungen un¬
interessant und Grau in Grau gehalten .

Paris , 6. Febr . Die Presse widmet der gestri¬
gen Senatsverhandlung , trotz der „Enthüllungen "
Ienouvriers , zumeist nur eine ganz dürf¬
tige Besprechung. Lediglich die antirepublika¬
nischen und nationalistischen Blätter , sowie einige
Caillaux feindlich gesinnte Zeitungen neh¬
men die Rede Ienouvriers zum Anlaß , das Ab¬
kommen mit Deutschland von neuem
anzugreifen . Der royalistische „Soleil " meint ,
selbst die Verteidiger des Abkommens müssen zu¬
geben, daß es für Frankreich einen schlechten Han¬
del und eine Unterwerfung bedeute . Die gemäßigte
„Republique Francaise " sagt : Es ist gut, daß die
Erörterung im Senat mit einer Anklagerede gegen
den Minister eröffnet wurde , der uns gezwungen
hat , den Vertrag zu unterzeichnen , und der uns zu
noch unheilvolleren und peinlicheren Lösungen ge¬
nötigt hätte , wenn seine unsinnigen Pläne nicht
rechtzeitig durchkreuzt worden wären . Im übrigen
betonen fast alle Blätter die Notwendigkeit , das
Abkommen möglichst schnell zu ratifizieren .

W. Paris , 6. Febr . Der Senat setzte heute die Be¬
ratung über das deutsch -französ . Abkommen fort .
Gaudin de Villaine kritisierte die äußere Politik
Frankreichs , das seine Freunde und Verbündete
entmutige , da es sich entschlossen zeige, niemals bis
zum Ende eines bewaffneten Zusammenstoßes zu
gehen. Die Affäre der „Carthage " und „Manuba "
habe den Bankerott der Politik der Freundschaft
mit Italien dargelegt . (Pichon ruft : Diese Freund -
ickaft nicht Bankerott gemacht!) Redner übte
dann Kritik an dem Abkommen und sagte wei¬
ter : Die wegenwart c-es engiiscyen Botschafters bei
den französisch-spanischen Verhandlungen erscheine
ihm demütigend . Redner tadelte lebhaft die Ge¬
heimverträge .

Politische Neugestaltungen auf der Balkan¬
halbinsel.

Sofia . 5. Febr . Die zur Großjahrigkeitserklärung
des Kronprinzen ' B o ris hier anwesenden Prinzen
sind gestern ebenso wie die fremden Missionen abge¬
reist . Großfürst Andreas Wladimirowitsch ,
der Vertreter des Zaren , reiste einer Einladung König
Peters zufolge gemeinsam mit dem serbischen Thron¬
folger nach Belgrad . Prinz Friedrich Leo¬
pold begab sich mit dem rumänischen Thronfolger
nach Tirnowo , um die alte Zarenstadt zu besich¬
tigen . Von Tirnowo begeben sich die Prinzen über
Rustschuk nach Bukarest. Wie hierzu ein weiteres
Telegramm aus Wien meldet , wird Großfürst
Andreas aus seiner Rückreise auch in Wien kurzen
Aufenthalt nehmen. Dem Gaste zu Ehren findet beim
Kaiser in Schönbrunn eine Tafel statt. Dem Be¬
suche wird in politischen und diplomatischen Kreisen
eine große Bedeutung beigemessen.

Wien, 6 . Febr . Großfürst Andreas von Rußland
ist heute früh hier eingetroffen.

Kinder durch Ofenrauch erstickt.
Breslau , 6. Febr . In Annenwalde in der Ukermark

sind die fünf Kinder des Arbeiters Brach im Alter
von 5 Monaten bis 5 -̂ Jahren durch Osenrauch
erstickt . Als Frau Brach von einem Ausgange zu¬
rückkehrte , drang ihr bei Oeffmmg der Wohnung dich¬
ter Rauch entgegen. Die Kinder lagen besinnungslos
in den Betten. Das älteste der Kinder, ein 5 )4 jähriger
Knabe, hatte sich in seiner Angst unter dem Bett ver¬
steckt. Er war ebenfalls betäubt. Wiederbelebungs¬
versuche waren erfolglos. Die Ursache ist darin zu
suchen, daß Holz u. Brennkohlen, die unter dem Ofen
aufgeschichtet waren , zu schwelen anfingen.

Abdul Hamid erkrankt.
Saloniki, 6 . Febr . AbdulHamid ist seit einigen

Tagen leidend , jedoch wird versichert , daß kein Anlaß

MeMens sich sein Srol verdiente.
Manches Dichters Leben verläuft ganz in der welt¬

fernen Einsamkeit inneren Schaffens : nicht so das
Dickens . Sein Leben ist ein Roman , der uns in die
dunkelsten Tiefen aber auch zu den glänzendsten
Höhen führt . Er hat zu Anfang seines Lebens schwer
um das tägliche Brot kämpfen müssen . Im Aller
von 16 Jahren fand er sein« erste Beschäftigung in
dem Schuhwichsegeschäft eines Verwandten .
Seine Aufgabe war es, Töpfe mit Schuhwichse zu
Men und mit Papier zu bedecken, dann Faden darum
zu wickeln und Zettel auszukleben . Er erhieü dafür
wöchentlich 6 Schilling, die später auf 7 Schillinge
erhöht wurden. In seiner autobiographischen Skizze
erwähnt er mit Genugtuung di« Geschicklichkeit, di« er
an den Tag legt«, und dieser Geschicklichkeit verdankte
er, daß er feine Kunst öffentlich im Schau¬
fenster zeigen mußte. Diese Schaustellung je¬
doch gefiel dem Vater nicht : er sandte den Knaben
zur Schule zurück.

Nachdem er die Schute verlassen hatte, scheint er
einige Zeit über sein« Pläne für die Zukunft im Un¬
klaren gewesen zu sein. Dann aber fand er eine
Stelle alsAdookotenschreiberin Lincols Inn ;
er bli«b jedoch nur kurze Zeit hier. Schon nach
einigen Monaten besorgte ihm sein Bater einen ein¬
träglicheren Posten bei einem Rechtsanwalt Black-
mor« von Grays Inn . Wieviel er in den ersten
Stellung erhielt ist nicht bekannt In der zweiten hatte
er das „fürstliche " Gehalt von 13 Schilling 6 Pence
wöchentlich , und später wurden seine Verdienste mit
15 Schilling belohnt. Im Grunde genommen war er hier
jedoch nichts anderes als ein Laufbursche . Seine Arbeit
bot ihm weniger Gelegenheit zur Aneignung juristischer
Kennntnisse als vielmehr zur Beobachtung aller der
Vorfälle, deren Schauplatz ein Rechtsanwaltbureau zu
sein pflegt . Trotzdem gewann er bei Mr . Blockmore
genügenden Einblick in das juristische Getriebe, um
später die englische Gerichtsbarkeit auf dos heftigste
geißeln zu können. Er blieb bei Mr . Blackmore un¬
gefähr 18 Monate.

Dann kam ihm der Gedanke , sein Talent besser zu
verwerten und sein Einkommen zu erhöhen^ Durch
das Beispiel seines Vaters angeregt, bereitete er sich
auf das Amt eines parlamentarischen Be¬
richterstatters vor. Er lernte Stenographie
mit einer bewunderungswürdigen Ausdauer . Seine
„tatkräftige Hingabe an alles, was er tat " trat jetzt
besonders zutage . Er wurde ein eifriger Besucher
der Lesehalle des Britischen Museums und füllte so
die Lücken in seinem Wissen aus , die feine mangel¬
hafte Erziehung gelassen hatte . Zwei Jahre hindurch,
von 1829 bis 1830 , war er Stenographenrepvrter
in Doktors Commons, und er hat während dieser
Zeit — wie ein Dickenssorscher soeben veröffentlicht— sogar ein eigenes stenographisches Bureau gehabt.
Erst im Jahre 1831 gelang es ihm , sich Eingang in
die Reporters Gallery des englischen Unterhauses zu
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verschaffen . Seine Dienste widmete er den drei
Zeitungen : „The True Sun "

, „The Mirror os Par -
liament" und „The Morning Chronicle"

. Trotz aller
Schwierigkeiten des journalistischen Berufes , trotz
seiner lückenhaften Vorbildung erwarb er sich durch
seine bewunderungswürdige Ausdauer bald den Ruf
des besten unter den 80 bis 90 parlamentarischen Be¬
richterstattern. Dom „Morning Chronicle" allein be¬
zog er 5 Pfund wöchentlich.

So schienen denn di« pekuniären Sorgen endlich
überwunden zu sein . Aber wie sehr Dickens danach
strebte. „Geld zu machen "

, zeigt sein Plan , Schau -
spieler am Cooent-Garden-Theater zu werden. Der
Regisseur des Theaters forderte ihn auch wirklich auf,
ein Probeipiel zu geben ; nur der Umstand , daß
Dickens plötzlich sterbenskrank wurde, hinderte ihn,
sich diesem Beruft zu widmen. So blieb er denn
Berichterstatter, besonders , da sein Gehalt erhöht
wurde . Während er noch für den „Morning
Chronicle" arbeitete, erschien in der Dezembernum¬
mer 1833 des „Monthly Magazine " aus seiner Feder
der erste Artikel . Aber weder für diesen^ noch für
die folgenden in dieser Zeisschrift veröffentlichten Bei¬
träge erhielt er irgend welches Honorar . Als ihm
daher 1835 von dem eben gegründeten „Evening
Chronicle" der Vorschlag gemacht wurde, fortan gegen
ein wöchentliches Gehall von 7 Pfund seine Dienst«
diesem Blatte zu widmen und gleichzeitig mit parla¬
mentarischen Berichten auch andere Beiträge zu lie¬
fern, da nahm er dieses Anerbieten an . Don dieser
Zeit an stiegen seine Einnahmen beträchtlich und als
ihm die Pickwick Papers im Jahre 1836 ein« Ein¬
nahme von ungefähr 56 000 brachten, konnte er
es sich erlauben, von seiner Stellung als Berichterstat¬
ter zurückzutreten und fortan zu seinen schriftstelle¬
rischen Neigungen zu leben . Nur einmal noch — im
Jahre 1845 trat er zu einer Tageszeitung in nähere
Beziehungen. Er trat in di« „Daily News" ein;
aber schon nach vier Monaten gab er sein« Stelle

' als Herausgeber an seinen Freund Förster ab. Im
März 1880 gründete er dann die periodisch erschei¬
nenden „Houschold Mords "

, di« im Jahre 1859 durch
„All the Uear round" abgelöst wurden. Den größten
Teil seinerEinnahmen brachten Dickens aber feine Vor¬
lesungen. 1846 kam ihm zum ersten Male der Ge¬
danke , öffentlich Vorlesungen seiner Werk« zu veran¬
stalten: da es ihm „ein geeignetes Mittel erschien,
sein Einkommen beträchtlich zu erhöhen". 1853 trat
er dann zum erstenmal öffentlich aus : aber er las
nur für wohltätige Zwecke ohne Honorar zu erhalten.
Erst im Jahre 1858 hielt «r seine erste bezahlte Vor¬
lesung. und in der Folgezett hat er dann in drei
Perioden Teile aus seinen Werken öffentlich oorge-
tragen . Seine Vorträge in den Jahren 1858/59 und
1861/63 brachten ihm — wi« er s«lbst mittelst —
ungefähr 10000 Pfund ein . Weit arößer wor sein
Verdienst aus seinen späteren — 1866/67 und 1868/70
— veranstalteten Vorträgen . In diesen- Jahren nahm
er ungefähr 33000 Pfund ein. Aber die beständige
Hast, die andauernde Ruhelosigkeit , die die Vorlesun¬

gen mit sich brachten, erschütterten sein« Gesundheit
und zu Anfang des Jahres 1870 bestanden die Aerzte
darauf , daß er gänzlich vom Rednerpult zurücktrat:
Bei seinem Tod« hinterließ er ein Vermögen von
90 000 Pfund (1800 000 °4l), und zwar schätzt man,
daß er weniger als die Hälfte — 40 000 Pfund —
aus seinen Büchern erhallen hat. Die übrigen 50000
Pfund brachten ihm seine Vorlesungen ein.

kleines Feuilleton.
k. Ein Denkmal der Jeanne d'Arc in Neuyork. Die

500 -Jahrfeier des Geburtstages der Jeanne d'Arc
hat in Neuyork die Wellen der Begeisterung hoch¬
schlagen lassen . Ein Komitee hat sich gebildet, um
dieser „reinsten und wunderbarsten Frau " — wie es
in dem Aufrufe heißt — ein Denkmal zu setzen . Der
Eifer und die Begeisterung, mit denen man zu Werke
ging, scheinen reichlich belohnt zu werden. Die öffent¬
liche Sammlung hat die Kosten des Denkmals, die sich
auf 30 000 Dollars belaufen, schon aufgebracht, was
wohl nicht zum mindesten dem hochtönenden und vor
Begeisterung strotzenden Ausrufe zu verdanken ist .

k. Locken von Berühmtheiten. Kürzlich ging durch
di« Blätter die Meldung, daß der „Leibbarbier" Bis¬
marcks die Locken des großen Kanzlers zum Kauf«
anbietet. Es ist nicht das erste Mal , daß mit den
Locken von Berühmtheiten ein schwunghafter Handel
getrieben wird . Von Tamagno , dem berühmten
Tenor«, erzählt man , daß sein Barbier ihm nicht
allein die Haare umsonst schneiden , sondern ihn auch
an dem durch den Verkauf seiner Locken erzielten Ge¬
winn teilnehmen lassen mußte. Die Haare Alfred de
Muffets hatten zu seinen Lebzeiten Berühmtheit : sein
Barbier war den unglaublichsten Bestechungsver¬
suchen ausgesetzt . Lange Zeit blieb er standhaft, bis
er eines Tages einem verführerisch hohen Angebote
erlag. Unglücklicherweise schnitt er ein solches Büschel
aus dem Haarzopf des Dichters , daß dieser aufmerk¬
sam wurde . Die Folge war , daß Muffet entrüstet
den Barbierladen verließ und " " tieftraurig für lange
Zeit in sein Haus einschloß, bis sein Haarwuchs wieder
in alter Herrlichkeit erstanden war . Auch Wagners
Barbier versuchte mit den Locken des berühmten
Meisters ein Geschäft zu machen . Aber er hatte da¬
bei nicht mit der Schlauheit Frau Cosimas gerechnet ,
die zufällig hinter sein« Schliche kam . Sorosältig sam¬
melte sie selbst olle Haarlocken , die der Barbier vom
Haupte des Gatten Herunterschnitt . Aber sie verriet
dem traurigen Figaro , daß die Haare ihres —
Schlächters denen ihres Mannes verteufelt ähnlich
feien . Von Verdi wird eine reizende Geschichte er¬
zählt. Bei einer Wohltätigkeitssammlung wollt« er
einen größeren Betrag stiften . Flugs ließ er öffent¬
lich verkünden, daß er für «ine gewisse Summe jedem
eine Haarlocke verkaufen würde. Hunderte von Brie¬
fen kamen an , und all« Bitten wurden erfüllt, sobald
das Geld eingezahlt war . Der Erfolg war glänzend;

zu ernsten Befürchtungen vorhanden sei . Aber er be.
dürfe der Ruhe und der sorgsamsten Pflege und jede
Aufregung sei zu vermeiden.

Zweibrücken , 6 . Febr . (Eig. Drahtbericht.) Vor de«
pfälzischen Schwurgericht hatte sich heute der
26 Jahre alte Glasmacher Wilhelm Weil von Fried-
richstol wegen Totschlags und zweier Vergehen
der gefährlichen Körperverletzung zu
verantworten . Am Weihnachtsabend des Vorjahres
war es in einer Wirtschaft zu Schnappach zu einem
Wortwechsel zwischen Mitgliedern einer Tiroler Musik -
gesellschaft und Gästen gekommen .Der ziemlich unbe¬
teiligte Angeklagte wurde von dem Wirt aus dem
Lokal geschafft. Der Angeklagte schlich sich aber
wieder vor die Lokaltür und feuerte aus seinem
Browningveoolver 8 Schüsse auf di« Truppe . Ein
Mitglied derselben wurde getötet , zwei schwer ver¬
letzt. Das Urteil lautete unter Ausschluß mildernder
Umstände aus 9 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrver¬
lust und Ausstoßung aus dem Heere . Der Angeklagte
war sehr kaltblütig und erklärte, die Strafe sofort an-
treten zu wollen.

Darmstadt , 6. Febr . Kommerzienrat Ferdinand
Witt ich , der Senior der Firma L. C. Witt ich ,
Hofbuchdruckerei , in deren Verlag das „Darmstädter
Tagblatt " erscheint , ist im Alter von 86 Jahren ge¬
storben .

Aachen , 6. Febr . Die diesjährige Generalver¬
sammlung der Katholiken Deutschlands
findet vom 11 . bis 15 . August in Aachen statt.

Dortmund . 6. Febr . Der ehemalige Bankier
Ohm ist gestern in ein Sanatorium in der Prediger-
straße geschasst worden, wo in den nächsten Tagen
ein« Operation an chm vorgenommen werden wird;
sein Zimmer wird fortwährend von einem Schutzmann
bewacht .

Siel , 6 . Febr . Prinz Waldemar von
Preußen , der älteste Sohn des Vrinzen Heinrich
von Preußen , ist heute vormittag in Begleitung des
Marine -Oberstabsarztes Dr . Bilsinger nach Genua ab¬
gereist , wo er sich am 8. Februar an Bord des Lloyd-
dampsers Prinzeß Alice zur Fahrt nach Ceylon
einschiffen wird ; von dort wird der Prinz später nach
Ostasien gehen . Die Zeit der Reise ist auf 5 bis 6
Monate bemessen .

Kiel, 6 . Febr . Der Dampfer „Stadt Kappeln", mit
einer Viehladung von Dänemark nach Lübeck unter,
wegs, ist in der Ostsee gesunken . Der Flensburger
Dampfer „Condor" rettete die Besatzung und einen
Teil der Ladung . — Die völlige Einstellung des
Schiffahrtsoerkehrs auf dem Kaiser-Wilhelm-Kanal
steht bevor.

Wien . 6. Febr . (Eigener Drahtbericht .) In der
Plenarsitzung der kartellierten Eisen¬
werke wurde die generelle Erhöhung der Stab -
eisen - und Grobblechpreise um 1,50 Kro¬
nen mit Gültigkeit ab morgen beschlossen .

Paris . 6 . Febr . Gestern starb hier der aus
Diedenhofen gebürtige Divisionsgeneral
Marquis d ' Aubigny im Alter von 80 Jahren .

Sofia , 6 . Febr . Die Prinzessin Friedrich
Leopold von Preußen und Ferdinand von
Rumänien sind in Tirnovo eingetroffen. Sie
machten mit der Bahn einen kleinen Abstecher süd¬
wärts auf der transbalkanischen Linie, worauf der
Zug die Fahrt nach Bukarest fortsetzte.

Santiago de Lhile, 6 . Febr . Die Kammer hat der
Errichtung eines Zollamtes zur Erhebung von
Ein - und Ausfuhrzöllen in Punta Arenas zu¬
gestimmt.

Santiago de Chile, 6 . Febr . Die Kammer hat den
Verkauf von Bodenparzellen durch die Regierung in
den Salpetergebieten von Tarapase und
Antofagasta genehmigt.
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die Kasse der Sammlung erhielt einen bedeutendenZu¬
schuß. Aber wie groß war das Erstaunen der zahl¬
reichen Käufer, als der berühmte Komponist trotz alle¬
dem noch seinen prächtigen Haarwuchs besaß , der
durch die große Ernte auch nicht im mindesten ge¬litten hatte. Nur fein Kammerdiener erschien in der
Folgezeit mit einem nahezu kahlrasierten Kopfe .

Literatur — schwach. In Rastenburg (Ost¬
preußen ) wurde kürzlich der Geburtstag des großen
Friedrich natürlich ebenfalls feierlich begangen. Das in
jener Stadt erscheinende „ Ostpreußische Volksblatt" be¬
richtet nun über die Feierlichkeit : „ . . . Bei roter und
grüner Beleuchtung der Parkanlagen vor dem Krcishause
wurde der „Große Zapfenstreich " von Beyerlein
mit dem bekannten lang an- und abschwellenden Wirbel
abgeblasen . Prinz Adalbert war am Fenster erschienen
. . ." Der Autor des Militärdramas „Zapfenüreich "
wird nicht wenig darüber erstaunt sein , daß die Rasten¬
burger sein Stück „ abgeblasen " haben.

Dackels Nachtoisike beim Professor. Bei einem sehrbekannten Wiener Arzt wurde vor einigen Nächten
die Glocke sehr stark geläutet. Da dies nur ein Patient
sein konnte, so erhob sich der Professor vom Bett, um
den Patienten in seinem Sprechzimmer zu empfan¬
gen . Zwei sehr elegant gekleidete Damen traten
herein. „Wo ist der Kranke fragte der Arzt. Nun
begannen die Damen sich vielmals zu entschuldigenund zogen den Kranken dabei aus dem Muff heraus .
Es war ein kleiner Dackel, dessentwegen di« Hilfe des
berühmten Professors angerufen wurde. Zugleich
baten die Damen flehentlichst , sie nicht abzuweisen und
es nicht als Beleidigung aufzufassen , da das arme Tier
eine Nadel verschluckt habe und daran ersticken müsse,wenn ihm nicht Hilfe gebracht werde . Schon zwei
Aerzte hatten die Damen abgewiesen und ein Tierarzt
war nicht zu finden . Der Proftflor war über die
Störung seiner Nachtruhe wütend und wollt« gleich¬
falls die beiden Damen wieder fortschicken, trotzdem
sie versicherten , daß sie jedes Honorar zu zahlen bereit
wären . Endlich rührte den allen Chirurgen die Angst
der Frauen um das Schicksal des Hundes und das
klägliche Winseln und Lufsschnappen des leidenden
Tieres . Es entwickelte sich nun, wie wir in der
„Oesterreichischen Volkszeitung" lesen, ein« eigenartige
Nochtszene . Das Stubenmädchen des Professorswurde eigens für diesen Fall zum Assistenten ernannt
und mußte das Hündchen Hallen . Dabei ging es nicht
ohne Schwierigkeiten ab. Erst biß der Hund das
Stubenmädchen und dann biß er in seiner Angst den
Operateur in die Hand. Schließlich gelang es doch
nach vieler Mühe , die Nadel zu entfernen und Waldl
— so heißt der Dackel — war gerettet . Die beiden
Damen waren glücklich, Waldl heulte vor Verqnügen
laut auf und verließ ganz stolz, bei einem berühmten
Professor zum Zwecke einer Operation einen Nacht¬
besuch gemacht zu haben, das Sprechzimmer, das bis¬
her zum ersten Male einen so eigenartigen Patienten
zu sehen bekommen hatte. I .
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Sadische WM.
Von der Presse .

» Radolfzell. 6. Febr . Redakteur Trunk , der
t Juni 1910 die Redaktion der „Freien

limine " geleitet hat , wird ab 1. April die
Aluaa des „Sterkrader Dolksblattes " überneh -

n Der frühere Leiter der „Freien Stimme " war
Anlan Werber , jetzt Stadtpfarrer in Radolfzell ,
^ - Miniatur -Ausgabe " des f Dekans Förderer
^ Wah rer Anzeiger " .

Arbeilerbeweguug .
Reims , g Febr . Zwischen denWinzern und ihren

« Leitern ist ein ljeftiger Zwist wegen der Frag «
Aghne und der Arbeitsstunden ausgebrochen. In

A Ortschaft Rilly - laMontagne wurden von unzu-
-E

denen Arbeitern 80V Quadratmeter Weinberg ver¬
kittet. deren Besitzer sich den Forderungen der Ar-
?.»er widersetzt hatten . Das Arbeitersyndikat gab
«ar bekannt , daß es eine derartige Sabotage nicht

Uia « doch haben zahlreiche Winzer seither Droh-
erhalten.

tzaÄeh Gewerbe uni» Verkehr.
Warenmarkt .

Karlsruhe, 3. Februar. Viehmarkt (Amtlicher
Bericht). Zufuhr : 2098 Stück , Ochsen 57 Stück ,

1617 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht ,
Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht-
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 94—96 ,
vollflciichlge ausgemästete im Alter von 4—7 Jahren 88
bis 93 junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 86—88 ^k , rnäßig genährte junge und gut
genährte ältere — Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes 81 —86 vollfleischrge
jüngere 78—83 mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 74- 80 -F , Kühe , vollfleischige, ausge¬
mästete Färsen höchsten Schlacktwertes87 —96 -F , voll-
fleischme ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 70 - 76 ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 60 —70
mäßig genährte Kühe — -F , gering genährte Kühe
54 bis 63 °4l , Kälber , mittlere Mast- und
beste Saugkälber 97—105 -6 , geringe Mast- und gute
Saugkälber 93-100 -F , geringere Saugkälber 92—97
Weidemast schüfe , Mastlämmer — .—, --6 , geringere
Lämmer und Schafe —.— , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160—200 Pfd .)
Lebendgewicht 63—65 ^ l , vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd .) Lebendgewicht 61—63 Tendenz
des Marktes : langsam.

Schlachthof . In der Woche vom 29 . Januar bis
3 . Februar wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:
1550 Stück Vieh , und zwar : 210 Großvieh (54 Ochsen,
61 Rinder, 71 Kühe » 24 Karren) , 309 Kälber, 963
Schweine , 54 Hammel, 1 Ziege , 2 Kitzlein, - Ferkel ,

11 Pferde. 12989 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt .

Industrien.
Mannheim , 6. Febr. Der Aufsichtsrat der Zell¬

st ossabrik Mannheim - Waldhof beschloß in seiner
gestrigen Sitzung , der auf den 27. Februar einzuberufenden
außerordentlichen Generalversammlung die Erhöhung
des Aktien apitals um 7 Millionen Mark, , nominal
auf 32 Millionen Mark vorzuschlagen. Die Aktien
sollen wie bei der letzten Erhöhung von einem Konsortium
übernommen und den alten Aktionären zu 200 . Prozent
angeboren werden . Der Erlös der Kapitalserhöhung
soll zur Erweiterung und Erwerbung neuer, sowie zur
Abstoßung der Bauschuld Verwendung finden . Die
Dividende für 1911 wird mit 15 Prozent vor¬
geschlagen werden .

Schisfahrt .
* Mannheim , 6. Febr. Infolge Treibeises mußte

die Schiffahrt auf Rhein und Neckar eingestellt
werden.

Terminkalender.
Mittwoch , den 7. Februar 1912.

9 Uhr im üblichen Steigerungslokal in Maxau Holzver¬
steigerung aus den Markg ' äfllchen Waldungen.

st-IO Uhr : Waldausfchuß Teutschneureut . Brennholz-
versteigerung bei der Kuhhütte , Linkenheimcr
Allee.

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstratze 23.

2 Uhr : Liede , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23,

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten erschen.)

Mittwoch , de» 7 . Febrnar .
Kolosseum. 8 Vorstellung.
Residenzthcater . Vorstellung.
LLelt-Kinematograpd . Vorstellung.
KaiscrKinematograph . Vorstellung .
Metropol Theatcr . Vorstellung .
Zcntral -Kino. Vorstellung.
Luxeui » . Vorstellung. . ^
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Restaurant Löwenrachen. 8 Uhr Konzert .
Gartenbauvereiu . 0-9 Uhr Monatsoersammlung an

Saal lll , Schremvp . . ^ ^
Heimatliche Knnstpflcge. 9 Uhr Vortrag un Künstlev-

saal des Krokodils . . .
Turngeineinde . Damenabt . 8 , st-9—strlO Uhr, Goethe¬

schule, Garienstraße. . . .
Mäunertnrnverein . I . Alte Herren -Riege , ^i«9 bis

10 Uhr , Zentralturnhalle, Mädchcnabt . 3—5 Uhr ,
Vorschule , Gartenstr. , 1. Damenabt. *,«8—^ «9 ilhr,
Zentralturnballe. ^

Turngesellschast . Damenabt. lll , 8—10 Uhr,Schfller -
schiile.

Verein für Verbesserung der Frauenkletdnng .
3—5 Uhr Kinderturnkurse , 5—8 Uhr Dameuturnkurse,
Goetbeschule. ^

Unentgeltliche Rechtsanskunftstelle für Unbe -
mittelte : Abends von 6 bis 8 Uhr im NmvaltS-
zimmer des Landgerichts , Hans-Thoma -Straße 7 II ,
Eingang Hauptportal.

lelsNSpIiisviie Kursbenekte.
6 . rebruur 1912 .
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Bekanntmachung .
Die Erben der am 23 . Dezember 1911 in Bulach verstorbenen Land¬

wirt Cyriak Wies er Witwe Elisabetha geborene Braun lassen am
Montag , de« LS. Februar LSLS , vormittags S Uhr,

durch das unterfertigte Notariat im Rathanse z« Bulach die nachverzeich -
neten Grundstücke versteigern :

s ) Gemarkung Karlsruhe :
Lgb.-Nr . 7451 : 8 a 33 gm Ackerland im Gewann Kolbenäcker, es.

Nr . 7452 , as. Nr. 7450, Anschlag . 4165 ^
Lgb .-Nr . 8022 : 4 u 86 gm Wiese im Gewann Unterwiesen , es.

Nr . 9021 , as. Nr . 9023, Anschlag . 1944
i») Gemarkung Ettlingen :

Lgb.-Nr . 5060 : 8 a 68 gm Wiese im Gewann Rüppurrerwiesen, es.
Lgb.-Nr . 5059 , as . Nr . 5061 . Anschlag . 200

Lgb.-Nr . 52:5 : 13 a 25 gw Wiese im Gewann Rüppurrerwiesen ,
es. Lgb -Nr . 5224 o, as . Nr . 5226 , Anschlag . 300

Lgb .-Nr . 6085 : 17 a i3 gm Wiese im Gewann Hagbruch , es. Nr .
6084 . as. Nr . 6086 , Anschlag . 200

Lgb .-Nr. 6191b : 15 » 13 gm Wiese im Gewann Hagwiesen , es.
Nr . 6191 a, as. Nr . 6192 , Anschlag . 240

«r) Gemarkung Bulach :
Lgb .-Nr . 748 : 16 » 89 gm Ackerland im Gewann Oberweingarten-

seld, es. Nr . 747 , as. Nr . 749 , Anschlag . 1500 ^
Lgb.-Nr . 1431 : 16 » 65 qm Ackerland im Gewann Oberereuth ,

es. Nr . 1430 a , as Nr . 1430 b , Anschlag . 850
Lgb .-Nr . 1023 : 9 a 56 gm Ackerland im Gewann Unterkirchfeld,

es. Nr . 1022 , as. Nr . 1024 , Anschlag . 2000 ««
Lgb .-Nr . 681 : 10 a 86 gm Ackerland im Gewann Kleinoberfeld, es.

Nr . 680 , as. Nr . 682 , Anschlag . 700
Lgb.-Nr . 1405 : 16 a 29 gm Ackerland im Gewann Oberereuth , es.

Nr . 1404 , as . Nr . 1406, Anschlag . 850 -
Die Versteigerungsbedingungen können Hierselbst und beim Bürger¬

meisteramt Bulach gebührenfrei eingesehen werden .
Karlsruhe, den 1 . Februar 1912.

Grosth . Notariat V.

Keckem
OriZinal - paleet

von

Hokenlolie
NsFsidmekI

Irt 41» elmlz rloliilg »
Kin <Isl-n «5ru»g , o» NilNsr-

mlleli ksklt. c« »sciill oi 5»5c«c5«i> UN«
vurciiiuü nn« ii»i » icii d»i ongiisciier

Iir»n8IisN «oi-rUg .Ieii bixdiiict .

Iie§t ein
wertvoller Qutscliein

bei !

Kreunflsli unä Lskunntsa äis Irllurisstz LUt-
tsiliioss , dsuts oueiit uvssr ssuter , trousr 6atts ,
Vsitsr , Lruflsr rmä Lodnmsser

nm um VÜIl IlllülM!
81sksoffirier stos Lskleirlungssmleg XV . X .- X.

rmsrvurttzt ivkolxs eines LorrsodlgKes versolüeäeii ist .

Ltrsssdiirx , den 5 . Kestruur 1912 .

ki-mgai -ö von llavsns ,
Ksd . freiin von üVsIröorlf ,

poll^ von lloivans ,
lilsrgot von oavvLns ,
Ligismunä iivümut von llavvans.

Hedsrfstkninss äsr I -eietie ruivii äem Lufloliok
Mttvoeli 1 .30 Odr .

Leeräissuv ^ in Larlsrufls OollnerstaF 3 Ilflr .

Ziingkiiukillüinsrkgiitilill Zt. Sich».
Aufführung des geistlichen Schauspiels

„Marin Virgo"
im Saale des St . Agneshauses, Hirschstraße SSI »,

am Sonntag , den LI . Februar, nachmittags ^5 Uhr,
und Mittwoch , den 14 . Februar, abends 8^ Uhr.

Karten sind im Vorverkauf zu haben vom 4 . Februar an bei
Dorer , Dobler und an der Pforte des Elisabethenhauses.

Preise der Plätze : Reservierter Platz ^ 1 .50, I. Platz ^ 1 .—
II . Platz 60 Hk. Hl . Platz 30 A

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Der Vorstand .

iMIllllk -klIMllllllk
kikutwilsn äer Wbelbi 'anelis

in 8elilaf - , lVokn-, 8peiss- , »srronrimmer ans Salon » in
voUsnäötsterVsrardoituussrudvsonlivrsermäkigtsnprsisvn

uncl 5 bis 10 proront stsdatt bei DarrMmix.
lob ditto um Rssiobti^ullss msiuor
oieli AusssöstattstsuNussLLiuv uuä

I -LsssriÄums.
>V pnorvnl kskstt

ml dübsodo, woclsrus Kussels,
Xrvllönren, ssius Süekvr-, Hoton -,
Salon- u . SilbersebränIto , Svkroib-
tiseks u . Scbroibstükiv aller ^ rt,
Irukvn , Stollenscbranlcv , Ilsba -
goni -Vitrinsn , düdseks , bequeme
l.sllvr- uoä anclerv Fauteuils,
Xludsofss , stab- , kauvk- , Spiol -
Ioo - unü Servisrtiscbo. besonders
billige /iusrugtisobv , l.si!or- uns
SolirsMIo, Sofa-Umbauten, k°

!ur-
gsräeroben, Spiogolsvkränks,
Wasokkommvflon, kompiotto

Sotten usvk.

^ » IW " faebmännlseko , liurvbaus
U,

^ rooilo Ssllienung . -WU
Lei Aussteuern veitsstes Lntsse§eulrowmsn.

k . vswsrlk ,

Lirrschuhverrin Karlsruhe.

iirsvrivrv ick ?
Die 36. ordentliche Hauptversammlungdes Tierschlitzvereins Karlsruhe

findet am Donnerstag , den 22 . Februar b I , abends 8 ' 2 Uhr ,
im Nebenzimmer des Gasthauses zu den »Bier Jahreszeiten " statt mit
folgender Tagesordnung :

1 . Entgegennahme des Berichts des Vorstandes über die Tätigkeit
des Vereins :

2. Bericht des Rechners über die Jahresrechnung :
3 . Entlastung des Vereinsvorstandes und des Rechners für die

Jahresvechnnng ans Grund des Berichts der Rechnungsprüfer;
4 . Wahl des Vorstandes;
5. Wahl zweier Recbnungsprüfer;
6. Anträge und Wünsche.

Wir laden unsere Mitglieder und Freunde des Tierschutzes hierzu
herzlichst ein .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1912 .
Der Vorstand .

»Uemut «ie acdtize knlvon Nn« en, keiSl rum 2r >omi kitohk
-elanxen . Speric » bei kleineren « >x- n«nnien Qelexenlieii»-
/n«er»»en KLnZI «Ile» von «er V7«i>1 « er rvveckmLÜixsien SILtter
, d UN« «ürlie «in« vriprneusctie » n keine Son«erinieres»ea
xeduncien « Xnnoncen -kxpc « ilion Mil «a jikrixe , e- i»krunz m
rolclien l-r«xen « ie odiekiiv »Ie vo« ruverliklieiiste öersierii»
, « 0. > i » »olcke empiieNN »lei, «i« Annonce» - 0xpe« ii>mi

InvaU6en6ank sisr !8rutle
Lilrrküvinivstr . 28 . Del . LLSL .

L2



Wellberü kirnt !

üMolmle
8laal8me6aNIe in O0I6 1896 !

verloren u. WWllen.
Verloren -PW

am Donnerstag rin Schlüffe! mit
Schlinke am Ring vom Festhalleplatz
durch die Gartenstr . bis zur Hirschstr.
Abzugeben Rüppurerstr. 3 , zw . Eingang.

Verlöre«
wurde im Hauptpostgebäude (Briefpost )
oder auf dem Wege von demselben bis
zum Geschäft von Gebr . Etrlinger
(Kmserstraße lS9) ein versilbertes
Dameu-Portemoiinaie mit 31 Mk.
Inhalt . Abzugeben gegen Belohnung:
Sofienstraße 35 II.

Verloren
mrf der Kaiser -Allee zwischen Dragoner-
Kaserne und Nelkenstraße ein Porte¬
monnaie von rotem Leder. Inhalt
ungefähr LO °F . Abzugeben auf dem
Fundbüro. Belohnung für den Finder
10 Mark.

Verloren
silberne Damenuhr mit Goldrand .
Gegen Belohnung abzugeben Sofien¬
straße 19.

Verloren ALL !
naie mit Inhalt. Hohe Belohnung:
Klauprechtstraße 18 im Laden.

Gesunde«
Schlüffe ! bei der Grenadierkasernc .
Abzuh. Sofienstr. 80, 2. Stock rechts

Verloren
schwarz. Portemonnaie
mit Inhalt vom Marktplatz bis Les¬
singstraße . Abzugeben gegm gute Bc -
lohnung Lessingstraße 1 a , 3. Stock.

Hund verlausen , schwatz u. gelbe
Hündin. Abzugeben gegen Belohnung :
Blankenloch , Linkenheimerstraße L.

Man sucht die Adresse eines Gym¬
nasiallehrers hier oder in Durlach
zu erfahren , bei welchem ein Quartaner
täglich 2 Stunden Nachhilfeunterricht
haben könnte. Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr. 3479 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

(Koraonea aller LtSnlls )
Lullen

bei doksw Oedalt llursk gg-ünlll .
-4usbilllung in

Suokttidrnng , Lvliiin - , kiuall-
unll baoksedrikt, 8tsnographie,« asokinensodreidon, Vleokssl-
Iskrs, llontorpraxis , llanllels-
korresponllenr , Neoktsokrei-
don , llaukmänaisodesNevkneo ,

Lnglisvk , franrösisvk .
— Preis LVabl llsr Küsbsr . —

Linlni « tSglivl, .
» llbunlllme lir ilerrso, . 0r»«>.

Karlsruhe — kammstrasss 8
Ksl . 3 >21. Keke Kaiserstrasse.

Ein hübscher Knabe , 9 Monate alt,
wird an ein kinderloses Ehepaar ohne
Vergütung an Kindesstatt abgegeben-
Adresse im Tagblattbüro zu erfragen .

pfsrcls -
Dsppivlss kaukt mau am besten

null billigsten

WM . N Still » IlÄ .
Kcke Kaiser- null Krsiwstrasss,

Kinaanx Krenxstrasse .
OO Q Q Q Q Q QIH Q Hl lll Q HI lH OQ

° AjckldtMllHMU ß
0 Oie Oedurt eines prächtigen O
O Knaben reigea kockerireut an ^° MkrMmMu . krall °
xI Llinna geb . Lohn . ^
O Oevelsberg , 0. ffedruar 1012. IN

QlN IN 0 IN IN IN IN IN IN IN LI LI Ll IN Olli
L4l

^ SNM .
'
ßtllWlIet

' Ksmevsl !9l2 !
für Wirte » . Vereine ^ l- ufteoklangen , Konfettis eie . - fxtra -preke .

Nsrm.
8ii>iii>l>»ek

'

Oo .

Norm.

ttsrm.
^elmlille ^

Li 0o .

I ^ askknsloifö !

> I^28lt8ll -Vklvöi, in allen Pardsn . . llltr . 78 ^
> fflL8ltSN-/^ilL8, gmüss Parbsnsort. . Lltr . 78 ^
I XSl-NöVSl- sslLNS», uni ll. gemustert Ntr . 45 Hl
I ILLI- N3VLl-8LllN8 , o». 78 em drsit Lltr . 58 ^

äLllll , englissdes Padrilcat, in allen
Karbon , mit Lsillsiiglanr . . . Lltr. 95 V

IV! a 8 !( 6 N8 loff 6 !

8otlSNPSN 8loffs , gsstrsikt . . . . Lltr . 98 V
8öNl1el8l0 <ke , 6olll null Lildor . . Lltr . 98 V
7ÄrI«llLN8 mit 6 olll- nnll Lllborkltäsn Lltr . 14 V
IarIstkM 8 , glatt, 90 SM breit . . . Lltr . 18 V
8kjävn-8 ati 8l , ISO ew breit . . . Lltr . 1.10

Kopfdkllvekungkn !
e 'ovnsliitk tllr Kinller . . 8t. 65 55 28 V
OlülVNhÜlö kiir ürvaebsens 8r . 95 75 58 V
lil -olel-tliilv kür Kinllsr . . 8t. 125 85 58 V
Holörhütk kür Prvvaokssns 8t. 175 95 68 V
plöl-rolllüls , weied . Lullvvsst. . 8t. 2.25 1.95

Kopfbedeckungen !

Ilirlcenfers . . . . . . . . . 8t . 65 38 V
ioekeimülren . . . . , 8t. 95 68 35 18 V
Zisllöi-meibrrylmllsl '

. . 8t. 3 5V bis 1.45
LIfök' l'st8Mü1rsn . . . . 8t. 95 75 58 V
papisrmülrvn . . . . . . . 8t. 8 6 4 2 V

lV>L 8 l<6 n - 8 ekmuek

HIIünren -tiLl 8 l(8ttsn . . Ltüelc 72 48 32 V
Mnron -kl -mbÄlillel-

. Ltüsi- 32 24 15 Hc
Lgeunvi - Visliemö Ltüetz 135 75 45 25 H?
NoIIänliel '-8klfk . Ltüsk »v 98 55 ^
fflünren-vlii'rmge . . Ltüek 24 IV kH?

kanven

l-8rvön aus Latin, obns Bedang . Ltüsk 12 V
1-3NVKN aus Latin , mit Bedang - . . 8 tüek 15 Hc
^ LrVVN aus Vtlas, obns Bedang . Ltüsk 25
I-3rVKN aus ^ tlas , mit Bedang . . Ltüsk 38 Hk
i.3PV6N, Lamt , odne Bedang- Ltüsk 45 u . 25 -Hk

ci,Li -alrt 6k-- « L8lren von 2 V o°. ZellerrLttilLoi unll UodennaZekungen .

IVIssken ^

blooll-l '
rompölvn . . . Ltüsk 12 9 7 5 ^

? 2piöi--1> omps 1en . . . 8tüek 6 4 2 ^

psplsl -priisoken . . . Ltüsk 5 3 A

ttolrprllselivn . Ltüsk 12 8 5V

ffülllölli in Läekebsn null Düton von 3 an .

Ilsnsiliisn

1'smdul' in8 . 8töok 75 45 28 14 V
Il -Loilionlücksr

mit Krsnssn, in vielen Karben . . . . 1.65
Ii -aoklsntücliöl -

gute Hualiküt , -Vklas mit Kranssn . . . 4 50
I.LilnIiLinI-6oZ3trbol 'äe «i , Vilbor- und Kold-

dordkll und ÜUL81KN in grosser ^cusvvadl .

fanlL 8 i6 - K 08 lÜM 6

vom 6mkaod8t6ii bis olossLlltestev Ooure .

Anfertigung

eleganleelen Koelüme
im eigenen Atelier.

eiov/n -iäclccffon kür Knills , 2 .45 1.75 I .I5

eioivn -iäckoken kür Krvaebsevs 2 .50 1. 75

Vomino 8
kür Oamsn null Herren, sskvarr null 2 "7k,
kardig .

8 eppel -^ nrüge
Kigeri -^ nrüge in ssutor
8 pcMi 6N-^ NrÜg 6 ^ ttskülu -ttllss llllä

eiorroi §rö88tsr ^ ugtVktdl
KiansII unll -Lilas

6aII-0l-l1ön 8t . 60 50 4l ) 28 18 12 5 V
pklpisi '-fävliki ' Ltüsk 55 4V 20 12 6 V
ZsII-fävkvr Ltüsk 2 .50 2 25 1. 65 80 V
f 8 ljsi--fäolivl -

. . . Ltüsk 2 25 1.75 95 V

eioivn - ^ nrügs kür Kinller
veiL unll larbig . . Ltüsk 3 .45 2 .35 1.45

6 l0VM- /VnrÜgk kür Krvasbssns
weil! unll karbig; - - Ltüsk 5 . 95 4 -75 3 . 95

« 3 Nl ! 8 eliu !i 6 , 81fümpfk
ÜLNllbvIlullS mit Kingsr, lang, llnreb- 16

lanreckube

l-sclcl . 8p3NgvN8vIlUkS, neue Korw , 1 6 !:
bober ^ bsatL . I'aar 1 » ut»

ÜSNll 8ellUllv mit Kingsr, llurebbraedsn
I'aar . » » V

likmäscliullv mit Kinxsr, lang, porös kllk
I'aar . V

ÜLNllSvllUllk obnv Kingsr, lang Paar 75
llsmen -8trümpfe , wsie, xlatt

* 75 50 32 V
ILarneVLl-81rÜMpfk in versebiell . «6 yy ^

Karbon . . von V

I.LVK1 . 6ittsi '-8p3ngsn «
l.L0kt. Pump88cliuke . . . . . kaar 6.49
i.aclt1. 8pangsn8cliuke , bosdelsK .. Kaar 6.75
Wöikv 6Isve -8psng8N8cIlul!8 g

bober Absatz . Kaar «» It !
Wölkv 6laov -8psngsn q
8ctnvsiis 6vm8-8pangon . Kaar U. s9

br. Korm, awsrik. bober .Lbsatr.

N
.
! c!ml >IIerLcl >.

XcliWlIki'

^ 65M.

^dimllek
'

Li Oo .

eines zarten , reinen Gesichtesm . rosige»
jngendfiiichem Aussehen und blendend
schönem Teint gebi amhen nur die echte

Stcckenpferd -Lilienmilch- Lcife
v . Bcr , mann L Co., Nadebeul

Preis ä Stück 50 V , ferner macht der
Lilicnmilch -Cream Dada

lote und spröde Haut in einer Nach
weiß u . sammetweich. Tube 50 Hk bei-
Carl Roth , Hofdr ., Herrcnstraße -6,W . Tscherning , Drog. , Anialienstr .lgOtto Fischer, Karlstraße 74,
Wilh . Baum , Werderstraße 27,
H. Bieter , Kaisernraße Ä .
Em. Dennig , Kaiserstraße 11,
Jul . Dehn , Nachf. , Zähringerstr. öS.Th. Walz , Knrvenstraße 17,
Otto Mayer , Wilhelmstraße 20,
W . Hager , Kaiserstraße 61,
F. Reis , Luiscnstraße 68,

! Westend-Droaerie, Sofi . nstraße 123 ,
sowie in alle« Apotheken;
in Mühlburg: Strauß-Drogerie,in Grüuwinkel: Fr . Geiger Sinn«,i« Daxlaudeu: Albert Bertsch .

.ZmAlilie
'

Amalienstratze 16 .
Jede« Mittwoch von 6 Uhr at

wozu höflichst einladet

E . Schwaibold .

»ettlliiklliitkllitmllt
« r» »l - kUsüi -ierlioti -- 30 .

(stzilsn Llittvooli

Scklscltttsg
Von 6 Ilbr ad llis so bs- j

liebten Svklsvlilplsllon ,
vorn kvtliebst oiiüallot

RkNksIn , tlvnlsn .

M

krttendllllvei'eln llsi'ki'lllie .i
wtlvood , lls»
7. Kedrnar l . I ..
absnllsü ' evdr,
lilloNSt»*«!»̂

ssninilung
im Lsal III

llsr Brauerei
, 8okrempp °.

Vortrag
lles Herrn

Kroksssors l >r.
tUdort Lang an llvr Oostbesekalo
kic r über :
„lisuss AUS ävr öiologis äsr

küaiiroll".
Oratisverlosung von Popkpüaursii .

vounorstag ,
llsu 8. ksbrnar .
absulls 8 ^.r Ilde,
im 8a al III <l

Oolosseums

llüll!ist8vei'8smmlung.
I. ielitkiletknvoi ' trsgis llnr

6ob. Lotrat Krok. Or . KI sin :
llsm KLanrenleben llsr Upsn - . Lueb
llis -Lngedöi -ixon unserer LlitxlisllK
sinll hierzu krounllliobst «lln-rvlalleu-
O 'Lsts willkommen . Ls wirll gsdÄo",
vor Leblich llvs Vortrags nivkt ru
rauodso .

Vo^»1s «0.

Mittwoch , de » 28 . Februar,
abends 8 Uhr. in der „ Alle»
Brauerei Kämmerer"

Cenkralvcrlaninilllng. ^
Vkrkin MKMknsrelillht «.

Donnerstag» den 8 . Februar,
8 Uhr abends , findet im Nebein
-immer der „Vier Jahreszeit «:»

Versammlung
init großem Kakt enmarkt statt-

Liebhaber und Gäste willkommen-
Der Schriftführer.
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